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Tages-SpiegelBrünings Besprechungen abgeschlossen
Morgen Rücksprache mit dem Reichspräsidenten— Leichte Entspannung der

innerpotitischen Lage
TU Berlin , 7. Okt . Im Anschluß an die bisherigen poli¬

tischen Besprechungen empfing Reichskanzler Dr . Brü¬
ning  am Montag die Vertreter der Deutschnationalen
Volkspartei , di« Abgeordneten Dr . Oberfohren und Dr.
v. Winterfeld.  Eine Besprechung mit dem Fraktions¬
führer der Bayerischen Bolkspartei , Abg . Leicht,  ist für
heute angesetzt . Im Anschluß hieran wird Reichskanzler Dr.
Brüning dem Reichspräsidenten vermutlich morgen abschlie¬
ßenden Vortrag über das Ergebnis seiner politischen Bespre¬
chungen erstatten.

Der Präsident beS Deutschen Landgemeindetages , Abg.
Dr . Gerek «, wird heute gemeinsam mit dem engeren Vor¬
stand bei Reichskanzler Dr . Brüning die Wünsche der
deutschen Landgemeinde»  zum Regierungspro¬
gramm vortragen.

AIS Ganzes genommen , ist auS den verschiedenen Bespre¬
chungen der Schluß zu ziehen , baß die inncrpolitische Lage
zunächst etwas entspannt ist. Der Kanzler hat die Brücke
nach rechts nicht abgebrochen , wenn er sich auch wohl im Un¬
terbewußtsein mehr auf eine Unterstützung durch die Sozial¬
demokraten verläßt , die, um einen Konflikt zu vermeiden,
der Regierung wohl gerne über den toten Punkt Hinweg-
Helsen möchten.

Die Rechnung in R -gterungskreisen geht jedenfalls in
erster Linie immer noch dahin , daß mit Hilfe der Sozialdemo¬
kratie nicht nur der Antrag aus Aufhebung der Notverord¬
nungen , sondern auch eventuelle Mißtrauensvoten abgelehnt
werben , und daß ebenfalls mit sozialdemokratischer Hilfe bas
Gesetz über den UeberbrückungSkredtt Annahme finden kann,
womit dann der Regierung der Start im neuen Reichstag
ermöglicht wäre , allerdings nur so lange , bis die Beratungen
über das sachliche Programm und den neuen Etat beginnen.
Denn «ine mittelbare ober unmittelbare Anlehnung an die
Sozialdemokratie bringt dem Kabinett in seinem gegenwär-
tigrn Bestand von innen heraus eine Gefahr , die der Kanzler
bei der Haltung der Landvolk - und der Wirtschaftspartet
immerhin berücksichtigen müßte.

Die Staatspartei znm Regiernngsprogramm.
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Staatspartei,

di« sich am Montag mit dem Programm der Retchsregierung
beschäftigt«, faßte folgenden Beschluß:  Die Fraktion der
Deutschen Staatspartet erblickt in dem Programm der
Retchsregierung einen energischen Versuch zur Erhaltung der
deutschen Finanzwirtschaft auf parlamentarischem Wege . Sie
wird sich dafür einsetzen, daß dieser Versuch zum Erlnlg

führt . Die Fraktion der Deutschen Staatspartei wird Ab-
änüerungs - und Ergänzungsanträge zu gegebener Zeit dem
Reichstage unterbreiten.

Für die nächsten Tage sind weitere Fraktionssitzungen im
Reichstag nicht anberaumt . Erst am Freitag nachmittag wird
die Deutsche Bolkspartei zusammentreten . Die Deutsch -Na¬
tionale Volköpartet und bas Zentrum halten erst am nächsten
Montag , dem Tage des Zusammentritts des Reichstags , ihre
ersten Sitzungen ab.
Der Deutsche Vergarbeiterverband fordert ein Moratori «« .

DaS amtliche Organ des Deutschen Bcrgarbetterverban-
deS, die „Bergbautndustrie ", schreibt in einem Leiarttkel u. a.:
Vom Standpunkt des gesunden Menschenverstandes aus ge¬
sehen muß , falls eine Gefährdung des deutschen Wirtschafts¬
lebens feststellbar ist, die Ansrechterhaltnng der Zahlungs-
Pflicht sinnlos erscheinen . Am wirtschaftlichen Sadismus
liegt es , wenn die Reparationsleistungen den Schuldner zu
erdrücken drohen und kein Nachlaß der Zahlungshöhe er¬
folgt , obwohl die Empfänger gar kein Bedürfnis und keine
Verwendung für die Reparationen haben . In einer solchen
Situation befinden wir uns aber gegenwärtig . Wir erachten
deshalb de« Zeitpunkt für gekommen , die politische Welt a«s
diese« Wirtschaft!!^ « Widersinn aufmerksam 5« mache«.

Wohl ist der Weg, der zu einer Nachprüfung der ganzen
Regelung führen kann , genau vorgeschriebe », und zwar hat
die deutsche Negierung den objektiven Nachweis einer zwingen¬
de« Notwendigkeit solcher Nachprüfung und Neuregelung zu
erbringen » welch letzterer sich zunächst in Gewährung eines
Moratoriums erschöpfen könnte . Nun dürste bei der Ent¬
wicklung , die wir gegenwärtig wirtschaftlich durchmachcn , der
Negierung dieser Nachweis nicht allzu schwer sein . Schon
unsere heutigen Krisenschwierigkeiten müßten bald genügen,
unsere Reparationsgläubiger von der Ehrlichkeit eines sol¬
che« wichtigen Schrittes zu überzeugen . Wir zählen doch
heute schon über 3 Millionen Arbeitsuchende . Steigt die Zahl
über den Winter in gleichem Maße wie früher , dann werden
wir bald die doppelte Zahl Arbeitsloser zählen . Das be¬
deutet doch eigentlich den Bankerott . Reparationen sollen
doch Wiedergutmachungszahlungen sein, d. h. sie sollen er¬
littene Schäden reparieren . Heute aber bedeuten die Repa¬
rationen keine Wiedergutmachung , sondern sie wirke « un¬
geheuer schädigend nicht nur in Deutschland , sondern gerade
auch für die Empfangsländcr . Das Mindeste müßte deshalb
sei», daß die Reparationen eine zeitliche Einstellung
erfahren.

Heute wird der Reichskanzler die Parteisührerbesprechunge«
über das Regiernngsprogramm beende «. Eine Entschei¬
dung wirb aber erst «ach Rücksprache mit dem Reichspräsi¬
dent «« erfolge «.

*
Bei Dresden ist gester « ei « Verkehrsflüsse «- der Li« ie Ber¬

lin - Wien abgestürzt ; alle 8 Perso «e» sind tot.

Die Zahl der Opfer d<̂ Katastrophe des st 101 hat sich ans 4?
erhöht . Die Ursache wird ans einen Rahmenbruch des Schis¬
ses -«rückgeführt.

»
Der hentige Tag , a« dem die Tote « des LustschifsnnglLckS

«ach England überführt werde «, ist als Rationaltrauertag
sür Frankreich erklärt worden.

*
Das rumänische Kabinett Maniu ist znrückgetrete «. Mani«

führt vorläufig die Geschäfte weiter.
*

In Brasilien ist eine revolntionäre Bewegung ansgebroche «,
die von Erfolg begleitet z« sei» scheint.

*

Präsident Hoover hielt anf dem IS. Jahreökougreß der ame¬
rikanische » Legion in Boston eine Rede , in der er die Not¬
wendigkeit einer starke « Flott « und einer schlagkräftigen
Armee unterstrich , die die Sicherheit der Bereinigte » Staa¬
ten unbedingt verbürge «.

Beauvais erklärt , daß das Luftschiff abgeftürzt sein müsse,
weil tn der Luft ein Rahmenbruch erfolgt sei. Man habe
Teile des Luftschiffes 8 Kilometer von der Unfallstelle ent¬
fernt gefunden . Absturz und Explosion des Luftschiffes sind
also Folgen des Sturmes und des Nahmenüruches in der
Lust , der einig « Minuten vor dem Anprall des Luftschiff 8
gegen den Wald erfolgte . Der englische Sachverständige Tur¬
ner dürfte recht haben , der die Auffassung vertritt , daß die
zu schweren Motoren trotz Verlängerung des Luftschiffes Ein-
knickungen und Rahmenbruch verursacht haben.

Keine Aenderung LeS amerikanische « Lustschifsban-
programms.

Dte Washingtoner Behörden äußern sich über die Lufl-
schiffkatastrophe sehr zurückhaltend , betonen aber nachdrück¬
lich, daß an dem Luftschiffbauprogramm festgchalten werde,
da sie nach wie vor von der Brauchbarkeit der Zeppelinlukt-
schiffe überzeugt seien.

Die revolulionäre Bewegung
in Brasilien siegreich

TU . Re « york»  7 . Okt . Nach Meldungen ans Buenos
Aires « nd Montevideo , die inhaltlich übereinstimmen , scheint
die brasilianische Revolution im größte « Teil des Landes
erfolgreich zu sei» . I « mehrere « Staaten solle« die Regie»
rnngstrnppe « von den Aufständische « geschlagen worden sei».
Fm Hinblick auf den Ernst der Lage hat die Regierung in
Rio de Janeiro ihre Bevollmächtigten zu den Aufständischen
entsandt , um mit den Führern zu verhandeln . Der in Rio
Grande de Sul gebildete Revolutionsausschuß hat die Vor¬
schläge der Negierung strikte abgelehnt . Wie sich dte anderen
aufständischen Staaten zu den Negierungsvorschlägen ver¬
halten werden , ist noch ungewiß , jedoch wird erwartet , daß
sie ebenfalls eine ablehnende Antwort erteilen werben . Die
Revolution hat weiter auf den Norden des Landes überge»
griffen . Die Revolutionäre hoffen , bald t« den Besitz der
Hauptstadt Ni » de Janeiro «nd anderer wichtiger Städte z«
gelange «. Die Regierung ist anscheinend noch immer ent¬
schlossen, den Aufstand mit allen Mitteln zu bekämpfen.

In der Umgebung der Stadt Porto Alegro finden heftige
Kämpfe statt . Die geschlagenen Regicrungstruppen ziehen
sich auf Dan Peditro zurück. Di « Regierung gibt zu. daß
größere Teile der A^mce z« de« Aufständischen übergegange«
sind. Im Staate Rio Grande do Sul sind sämtliche öffent¬
lichen Gebäude angeblich in den Händen der Revolutionär «.
Ein versuch der Aufständischen , sich der Nattonalbank in
Uruguyana zu bemächtigen , schlug fehl . Ein Teil der bra¬
silianischen Marine ist ebenfalls zu den Revolutionären über-
gegangen . Die nächsten 24 Stunden werden als für Bra¬
silien sehr kritisch betrachtet , da eS von ihnen abhängt , ob dte
Regierung di« Oberhand behält oder ob das Land einem
Bürgerkrieg  entgegengeht.

Der bisherige Präsident Washington Lutz hat vom Kon¬
greß 10 Millionen Dollar als Kampffonds für die Nieder¬
werfung beS Aufstandes bewilligt bekommen . Dte Revolu¬
tion richtet sich in erster Linie gegen den neu gewählten
Präsidenten PresteS , der sein Amt Mitte November von Wa-
shington Lutz übernehmen sollte. In Washingtoner Regie¬
rungskreisen ist man über den AuSbruch der Aufstandsbewe-
gung tn Brasilien nicht überrascht . Man führt sie hauptsäch-
lich aus wirtschaftliche Verhältnisse zurück.

Flugzeugkatastrophe bei Dresden
Das Verkehrsflugzeug Berlin- Wien abgeftürzt— Alle acht Insassen tot

TN . Berlin,  7 Okt . Die Lufthansa teilt mit : Montag
vormittag kurz «ach » Uhr verunglückte das Strecke » ' !««»
zeug Berlin - Dresden , v 1930, vor der Landung «nf dem
Flughafen Dresden gerade als cS im Begriff war , im Gleit¬
flug in den Flugplatz einzuschwebe«. Die Maschine ging tm
sog. Priesnitzgrund zu Brnch , wobei alle 8 Insasse«
den Tod  fanden , « nd zwar zwei Man « Besatzung und sechs
Passagiere.

Bei dem verunglückten Flugzeug handelt eS sich um das
planmäßige Flugzeug Berlin —Wien . Es ist eine Maschine
vom Typ Messerschmibt dl 28. Dte Namen der getöteten In¬
sassen sind: Flugzeugführer Erich Pust , Funkermafchinist
Hermann Lange.  Passagiere : Herr Blackwell,  Fräulein
Blümel,  Herr FoeldeS,  Doktor Kllhnelt,  Herr
Kntttel,  Frau Graese.  Der Flugzeugführer Pust , Fräu-
lein Vlümel und Knittel stammen aus Berlin , der Fnnkcr-
maschinist Lange war aus Jena gebürtig . Dr . Kühnelt
stammte aus Wien und Foelües aus Prag . Der Engländer
Blackwell war Angestellter einer Hamburger Firma und be¬
fand sich auf der Reise nach Hongkong . Frau Graefe war die
Frau des Leiters der Lufthansa in Sofia . Zivei Ler Passa¬
giere waren schwer verletzt , starben jedoch kurz nach dem Un¬
fall.

Ueber den Hergang des Flugzeugunglücks verlautet : Das
Flugzeug flog mit starkem Rückenwind und setzte zu einer
Kurve an , als plötzlich die Maschine a« linke « Flügel hoch-
geriffen wnrde und sich zweimal seitwärts Überschlag ; dar.
ans stürzte die Maschine , die inzwischen an Fahrt verloren
hatte , «ach vorn über «nd trndelte senkrecht z« Boden . In
einer etwa 6 Meter breiten , seitlich mit Bäumen dicht be-
standenen Bodensenkung kam sie herunter . Der Motor hatte
sich tief in den Boden eingegraben . Der Führersitz war voll¬
kommen zusammengedrückt worden , lediglich der Schwanz-
teil blieb unversehrt . Es handelt sich um eine ganz neue Ma¬

schine, die erst Anfang dieses Jahres tn Betrieb genommen'
worden war . Der von Augenzeugen erzählte Hergang stellt
für die Fachleute ein Novum dar . Es ist bisher noch nie¬
mals vorgckommen , daß eine Maschine sich seitlich üüer-
schlug.

Die Luftschiff-Katastrophe von Beauvais
Noch keine Klarheit über die Anzahl der Todesopfer.
TU . Paris , 7. Okt . Während in den amtlichen engu,chen

Meldungen die Anzahl der an Bord >̂rs verung ' ückten Lnst-
schiffes „st 101" befindlichen Personen bisher immer mit 54
angegeben wurde , sind nach den F : si-'*clungcn der französi¬
schen Behörden tn Beauvais 47 Lerchen geborgen und acht
Personen sind zum Teil in schwerverletztem Zustande in das
Krankenhaus überführt worden , drei weitere Leichen ver¬
mutet man noch unlcr den Trümmern . Das würde bedeuten,
daß an Bord de- Luftschiffes 58 Personen gewesen wären.
Tie Leichen sind allerdings zum größten Teil derart ver¬
stümmelt und zerstückelt , daß eS schwer halten dürfte , auS
den verbrannten Leichenteilen die genaue Anzahl Ler To¬
desopfer herauszukonstruieren . Von den Verletzten ist in¬
zwischen einer gestorben , drei weitere ringen mit dem Tode.

Da sich die Mehrzahl der Leichen nicht mehr identifizie¬
ren läßt, hat bas Luftfahrtministerium den Angehörigen vor¬
geschlagen, die Opfer gemeinsam zu bestatten, und -war tn
der Nähe von Cardington . Ueber dem Grabe soll ein ge¬
meinsamer Grabstein errichtet werden. Die Särge werden
heute von Boulogne auS auf den englischen Torp d̂obootszer-
störern „Tribüne " und „Temp :st" nach Dover überführt.

Nahmenbruch die Ursache der Katastrophe.
Der englische Luftgeneral Holt,  der gemeinsam mit den

französischen Mechanikern dte Untersuchung der Luftschiff-
katastropbe leitete, hat den englischen Pressevertreter » in



Stahlhelm -Kundgebung am Deutschen Eck
— Koblenz , 8. Okt . Anläßlich des 11. Reichs -Frontsolda¬

tentages sprach in einer Stahlhelm -Kundgebung am Deut¬
schen Eck, an der über 108 008 Stahlhelmleute aus West¬
deutschland teilnahmen . der zweite Bundesführer des Stahl¬
helms , Oberstleutnant Düsterberg.  Er sagte u. a.: Allen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten -um Trotz sind alte und
junge Soldaten aus allen Gegenden Deutschlands , ja sogar
aus Deutsch-Oesterreich , an den Rhein geeilt . Wir fordern
hier das Selbstvestimmungsrecht » das man allen Völkern ver¬
heißen und mit dem ma « das niederschmetternde Diktat von
Versailles begründet hat , auch für das deutsche Volk . Unter
fadenscheinigen Gründen hat man Deutsch-Oesterreich den
Anschluß verboten . Die Deutsch-Elsaß -Lothringer bezeichnet
man , ohne sie zu hören , als „Francais de Coer ". Die Deut¬
schen im Saargebiet hofft man zu französieren . Gegen ihren
ausdrücklichen Willen hat man die Deutschen in Eupen -Mal-
medy und St . Vith unter belgisches Joch gezwungen . Mil¬
lionen Deutsche leiden unter fremder Herrschaft , wobei Po¬
len sogar deutsches Gebiet zerreißt . Zwölf Jahre dauert diese
grausame völkische Qual , und das im 20. Jahrhundert und
noch dazu unter christlichen Völkern . Glauben die Zufalls-
fiegerstaaten wirklich , daß das deutsche Volk Jahrzehnte ge¬
duldig ein Knechtelos tragen würde ? Der Stahlhelm kennt
den Krieg und will deshalb den Frieden . Um des Friedens
«illen fordern wir die Revision des aus der größte « Lüge
der Weltgeschichte, der dentschen Sriegsschnldlüge ansgevau-
teu Diktats von Versailles . Nnr die Rückkehr z« de« von
Präsident Wilson -«gesagte « Friedensbedingnngen kann eine
befriedigende Lösung bringen.

Um des Friedens willen : Hinweg mit den untragbaren
Tributlastenl Mehr Raum für unser erstickendes Volk ! Um
des Friedens willen fordern wir die restlose Einstellung der
von den Fetndstaaten in den Schulen , in der Presse und amt¬
lich betriebenen Krtegsgreuellügen.  Wir lebenden
Zeugen des Weltkrieges wißen , daß die Ehre der kaiserlich¬
deutschen Wehrmacht rein geblieben ist,' um des Friedens
willen fordern wir den Rüstungsausgleich ; denn die deutsche
Ohnmacht reizt unsere Nachbarn zu fortgesetzten weitere»
Unterdrückungen gerechter deutscher Forderungen . Deutsch¬
lands Schwäche ist Europas Schwäche. Wir im Stahlhelm
achten die Vaterlandsliebe , die Tapferkeit , Ehre und Opfer¬
freudigkeit unserer einstigen Gegner . Wir rönnen aber nicht
früher ihnen die Hand geben , ehe nicht das furchtbare Un¬
recht an unserem Volk wieder gut gemacht ist. Bleibt der
jetzige Untcrdrücknngs - und Entrechtungsznstand bestehen,
so muß die Welt wissen, daß der Tag komme« wird , an dem
das z«r Verzweiflung getriebene deutsche Volk mit seinen
88 Millionen sich erhebe » wird.

Zum Boykott tschechischer Waren
Absicht oder Unkenntnis?

TU . Berlin , 6. Okt . Das Gablonzer Tagblatt veröffent¬
licht eine Zuschrift , die eine Pforzhetmer  Firma an
«inen deutschen Gablonzer Exporteur gerichtet hat , worin es
heißt : „Infolge der Prager Vorfälle sehen wir uns leider
außerstande , Ihrem Angebot vom 26. September näherzu-
treten ." Eine ganze Schar von Reisenden der weltberühmten
Gablonzer deutsch-böhmischen Ausftchrindustrie , die von
ihren Reisen zurückgekehrt sind, berichlen , daß sie überall im
Deutschen Reich auf die gleichen Schwierigkeiten gestoßen
seien . Es ist sogar vorgekvmmen daß einige rcichsdeatsche
Blätter verlangen , die reichsdeutschcn^ Auslandsreisenden
mögen die Weltbäder Karlsbad , Marienbad und Franzens-
bab meiden . Die erste Aktienbrauerei in Eger , ein rein deut¬
sches Unternehmen , deren ausgezeichnetes Bier dem tsche¬
chischen Pilsener mindestens gleichkommt und bisher im
bayerischen und fränkischen Grenzgebiet verbreitet war , klagt
über Streichung von Aufträgen.

Man sollte doch im Deutschen Reich wissen, daß das alles
deutsche Städre und Unternehmungen sind. Die Prager Gasse,
die gegen den deutschen Tonfilm und gegen das deutsche
Theater getobt hat , freut sich über diesen sehr merkwürdigen
Erfolg im reichsdeutschen Gebiet königlich. Das Haben sie
gerade gewollt . In Prag werden den Dentschen die Fenster

nie drvui von tvoilrräingen
20 Roman von ^ Bastian - Stumpf.

copvriebt t>» S . L H. Greiser . G m b H., Rastatt.

Anneliese ließ langsam die Arme sinken , mit denen sie
den O " ?el umschlungen hielt und schaute befremdet zu
der Tante hin . Welch sonderbarer Glückwunsch — als ob
sie nicht immer an Achims Leite glücklich Ware.

Das gute Gesicht der Tante war in den letzten Jahren
recht schmal und alt geworden , nur die leuchtenden blauen
Augen waren dieselben geblieben . Erst seht empfand das
junge Mädchen die Veränderung und eine Angst — ein
Bangen — diele geliebten Züge nicht mebr lange zu
schauen , überfiel sie. Sie eilte zu der feinen Gestalt , um¬
faßte sie und küßte sie innig.

„Habe Tank für deinen Glückwunsch , Tantchen , und
ich will von nun an recht oft bei Euch sein . Später —
wenn ich Achims Frau bin . werde ich jeden Tag kommen
— Brettenfels ist ja nur eine halbe Stunde von hier ent¬
fernt ."

Nun hatte sich Meerfeld soweit gefaßt und sprach auch
seine Wünsche aus . Die Bedenken , die das alte Ehepaar
gegen diese Verlobung hatten , behielten sie für sich. Aber
in ihrem Innern verstanden sie sich — so lange sie lebten,
wollten sie über dem Glücke ihres Lieblings wachen , und
wehe Herta — wenn das Kind unglücklich wurde . Tenn
sie kannten , so gut wie alle Nachbarn , das Gerede — die
vielen Besuche Achims in Wolferdingen galten der neuen
Herrin — und nun sollte Anneliese seine Braut sein?
Wenn das junge reine Wesen datz Lpfer sein müßte , um
die falsche Frau zum Ziele zu führen ? Unwillkürlich
ballte Meerfeld die Hände — dann Gnade ihr Gott . . . .

Was auch die Herzen des alten Ehepaares bewegte , sie

eingeworfe », dafür kanfe « die Reichsdeutsche « de« Sudeten-
dentsche« keine Ware mehr ah und wollen die sndetendent-
sche« Bäder boykottiere ». Das Pilsener Bier aber trinken
sie ruhig weiter . Diese psychologischen oder auf geographi¬
scher Unkenntnis beruhenden Jrrtümer sollten bet einem
selbstbewußten Volk nicht Vorkommen.

Das unruhige Spanien
TU . Madrid , 6. Okt . Anläßlich einer Versammlung der

Monarchisten Union , die am Sonntag in Bilbao stattfand,
haben die Kommunisten sämtliche Verkehrsmittel sttllgelegt.
Obwohl die Regierung sämtliche Vorsichtsmaßnahmen ergrif¬
fen hatte , konnten kommunistische Ausschreitungen nicht ver¬
hütet werden . Als die Monarchisten nach Beendigung der
Versammlung auf die Straße gingen , wurden sie bedroht , so
daß sich die Polizei veranlaßt sah, zur Schußwaffe zu greifen.
Daraufhin stürmten die Kommunisten eine Waffenhandlung
und versahen sich mit Schußwaffen . Es kam zu einem Feuer¬
gefecht zwischen der Polizei und den Aufrührern , in dessen
Verlauf mehrere Personen verletzt wurden . — Man befürch¬
tet , daß sich der Generalstreik , der ursprünglich nur 24 Stun¬
den dauern sollte, weiter ausdehnen und auf die ganze Pro¬
vinz übergreifen wird.

Verschwörung i« Lissabon aufgedeckt.
TU Lissabon , 6. Okt . In Lissabon wurde eine Verschwö¬

rung gegen die Diktatur aufgedeckt. Zahlreiche Militär - und
Zivilpersonen wurden verhaftet.

Revolution in Brasilien
TU . Neuyork , 6. Okt . Eine Revolution in Brasilien , die

vom Süden ihren Ausgang nahm , scheint, wie aus Rio de
Janeiro gemeldet wird , allmählich auf das ganze Land über-
zu greifen . Porto Alegre , die Hauptstadt des Staates Rio
Grande de Sul , hat nach zweistündigem Kampf vor den
Rebellen , die unter Führung des Generals da Cunha stehen,
kapituliert . Die brasilianische Regierung hat den Belage¬
rungszustand bisher über 3 brasilianische Bundesstaaten ver¬
hängt . Die Lage ist überaus ernst.

Anschlag auf den Präsidenten von Cuba geplant.
TU . Havanna , 6. Okt . Hier wurde ein Mann verhaftet,

der einen Anschlag gegen den Präsidenten Machako geplant
hatte . Zahlreiche Bomben sowie Munition und Gewehre
wurden beim ihm beschlagnahmt.

Kleine politische Nachrichten
Dietrich gegen Schacht. Im Zusammenhang mit den Er¬

klärungen des früheren Reichsbankpräsidenten Schacht in
Neuyork betonte Reichsfinanzminister Dietrich gegenüber
dem Berliner Vertreter der Agence Economigue et Finan-
ciere , daß er Herrn Schacht gelegentlich seines Abschieds¬
besuches vor seiner Reise darauf hingewiesen habe, baß
Schacht nicht die Verantwortung dafür übernehmen könne,
über die Frage eines Moratoriums zu verhandeln . Die
deutsche Regierung habe sich auch keineswegs mit der Ame-
rikarcise Dr . Schachts beschäftigt . Was die Frage eines Mo¬
ratoriums selbst anlange , so habe die deutsche Negierung in
ihren bisherigen Beratungen niemals dieses Thema berührt.

Disziplinarisches Vorgehen gegen weitere Neichswehr-
ofsiziere ? Wie verlautet , wird sich das Reichswehrministe¬
rium nach Abschluß des Prozesses in Leipzig mit der Frage
beschäftigen, ob aus Grund der Akten gegen gewisse andere
Offiziere , die zu den verurteilten Offizieren in Beziehungen
gestanden haben , disziplinarisch vorgegangen werden muß.
Das Reichswehrministerinm wird zunächst den Eingang der
Akten aus Leipzig abwarten , um dann eine endgültige Ent¬
scheidung zu fällen.

Eine Erklärung Hitlers . In einer Unterredung , die Hit¬
ler dem Münchener Berichterstatter der „Times " gewährt
hat , erklärte er auf die Frage , ob ein nUinial 'vzialistischer
Außenminister den Versailler Vertrag völlig zurückweisen
oder sich damit begnügen würde , eine Revision herbeizufüh-
rcn , daß er darauf nicht mir einer einfachen Bejahung ober
Verneinung antworten könne . Das E .nicheidende lei nicht,
wcs wir tun wollen , sondern was anr tu » können . Wir

ließen es sich , nicht anmerken . Sie umgaben Anneliese
mil all ihrer Liebe , bewirteten und umsorgten sie — ja
der Lnkel ließ sogar eine Falsche Sekt bringen und stieß
mit ihr auf ihre Verlobung an.

Anneliese verbrachte köstliche Stunden bei ihnen und
als die Stunde des Abschieds schlug , fiel ihr die Trennung
schwer .

Tie Tage vergingen , die Verlobungsanzcigen waren
verschickt worden und die ersten Gratulanten trafen in
Wolferdingen ein . Es waren viele Neugierige darunter,
denn diese Verlobung hatte überall Neberralchung ausge-
löst , man hatte Achim mit Herta in Verbindung gebracht
und nun verlobte ee sich mit der Tochter.

Anneliese war eine liebliche Braut , sie nahm alle Auf¬
merksamkeiten mit ruhiger Sicherheit entgegen und die
Besucher waren entzückt über das schöne Mädchen , das
seither im Hintergründe gehalten wurde . Sie machten
Frau Herta und dem Hausherrn Vorwürfe , die junge
Tochter nicht schon lange in die Gesellschaft eingeführt zu
haben.

Anneliese bildete jetzt die Hauptperson und das war
nicht nach dem Geschmack Hertas . Sie fühlte sich unbe-
achtet und da ließ sie ihrer ungnädigen Laune Anneliese
gegenüber freien Lauf . Sie beneidete sie um jede Auf¬
merksamkeit Achims und ließ es nicht an Sticheleien und
Gehässigkeiten fehlen , wenn das Brautpaar sich beisammen
befand . Sie trafen das junge Mädchen ins Innerste und
verwundeten sie stets von neuem , ohne daß sie die Ursache
dazu fand . .

In Herta wütete die Eifersucht mit großer Heftigkeit,
am liebsten möchte sie Achim von Annelieses Seite reißen,
die er so selbstverständlich einnahm , als sei er nicht ge-
zwungen dahin gestellt . Sie suchte nach einer Möglichkeit,

würden nichts übernehmen , was wir nicht Snnbführe»
können.

Rücktritt Zaunius ? In unterrichteten Kreisen befürchtet
man , daß die zwischen der litauischen und der deutschen Ab-
ordnung in Genf getroffenen Vereinbarungen hinsichtlich
der sofort zu treffenden Maßnahmen in Memel nicht zur
Durchführung gelangen werden . Die Stellung des litauischen
Außenministers Dr . Zaunius gilt in Kowno als schwer er¬
schüttert.

„Polen «m Rande des Chaos « nd der Anarchie ." Sejm¬
marschall Daszynski hat an den Staatspräsidenten eine Denk¬
schrift gerichtet , in der er diesen ersucht, in Anbetracht der
verzweifelten Lage des Landes für eine rechtmäßige Durch¬
führung der Wahlen zu sorgen . Polen befinde sich am Rande
eines Chaos und der Anarchie . Pilsudski habe sich der not¬
wendigen Verfassungsänderung wiüersetzt ; die unverant¬
wortlichen Regierungsmethoden hätten nur Unruhe erzeugt,
die zersetzenden Kräfte entfesselt und Polen im Ausland in
den Ruf eines Landes gebracht , in dem das Unmögliche mög¬
lich sei. Das öffentliche Leben sei demoralisiert.

88 v. H. des September -Brotplanes in Rußland dnrchge-
fiihrt . Nach Meldungen aus Moskau veröffentlicht das
Volkskommissariat für die Landwirtschaft die Angaben über
das Ergebnis der Getreideablieferung durch die Bauern.
Darnach ist es nicht gelungen , die planmäßig vorgesehenen
Aufgaben durchzuführen , was als ein Anzeichen für den fort¬
dauernden Lieferstreik der Bauern anzusehen ist. Trotz der
schärfsten Druckmaßnahmcn sind nur 77,0 v. H. der veran¬
schlagten Getreidemcnge erfaßt.

Ein Briefmarkenkuriojnm
Eine finnländische Zeppelinmarke ans dem Jahre 1838.

Finnland hatte zu dem kürzlich erfolgten Zeppelinüeiuch
Marken mit dem Ueberdruck des Besuchsdatums ausgegeben.
Bei dem größeren Teil der Auslage war die Jahreszahl
1630 aber falsch gedruckt worden , so daß die erstaunten Be¬
nutzer die Jahreszahl 1830 fanden . Natürlich wurde auf die
Marke eine wilde Jagd entfesselt , der die finnische Post da¬
durch ein Ende bereitete , indem sie die Marke kurzerhand
einzog . Es sind ungefähr 300 Stück zur Ausgabe gelangt , so
daß diese wenigen bisher benutzten Marken sofort nach ihrem
Erscheinen Seltenheiten ersten Ranges geworden sind. Für
diese finnländtkche Markenrarität wird bereits jetzt in den
Händlerkreisen 70k bik 1000 Mark pro Marke geboten uird
gezahlt.

U -jkM
<Q "V

ihn endlich einmal wieder allein für sich zu paven . » e
mußte sich ihm gegenüber aussprechen . Seine Verzeihung
mußte ihr werden und dann würde sie überlegen , wie sie.
ohne Aufsehen zu erregen , die Verlobung lösen konnten.
Achim würde das sicher tun . wenn sie ihm ihres Herzens
Not preisgab und ihn erkennen ließ , wie die Sehnsucht ir
ihr wühlte und alle lleberlegung raubte.

Aber Breitenfels schien ihre bittenden Blicke , ihr Su¬
chen nach einem Alleinsein nicht zu bemerken . Er war
böslich und aufmerksam gegen sie und nicht mehr , seine
Augen blickten freundlich , aber ohne Leidenschaft in die
ihren . Ta bracht sie fast von Sinnen und sie war ott
so unhöflich und kalt und dann wieder ausgelassen , voll
sprudelnder Laune , daß Wolferdingen auf ihr Benebinen
aufmerksam wurde . Er beobachtete sie und fand ibr Be-
nehmen unnatürlich , wenn er es sich auch nicht recht zu
deuten wußte . Er fand keinen Fehler an der heißgeliebten
Frau und schob ihre Ungeduld dem zu . was ihm ie,n eige-
nes liebendes Herz eingab — dem Sehnen nach Alleinsein
mit ihm . . .

Endlich gelang es Herta doch. Breitenseis allein zu be-
gegnen . Achim war an einem Sommertage zum Essen
eingeladen , er kam etwas früher , um noch ein Weilchen
mi ? Wolferdingen zu plaudern . Als er das Speisezimmer
durchschritt und in das kleine , stille Wohnzimmer eintre-
ten wollte , fand er Herta allein . Mit einem höflichen
Gruße wollte er sich entfernen , aber sie sprang au ? und
ging ihm mit ausgesireckten Händen entgegen . Flehend
schauten ihn ihre schwarzen , feuchtschimmernden Augen
an , als sie leise sagte:

„Sie zürnen mir . Baron Vreitensels — ohne zu
ahnen , wie es in mir aussieht . "

iFortievung solgt .l



Aus Stadt und Land
Calw,  den 7. Oktober 1930.

Herbststürme.

»Oktober und März gleichen sich allerwärts ." Der alte
Spruch bewahrheitet sich Heuer wiederum . Die Herbststiirme
haben sich ausgemacht und brausen über die Höhen . Sie rei¬
ten dt« Bäume krumm und wirbeln das vergilbte Laub hoch-
auf . Regengüsse wechseln mit mattspätem Sonnenschein ; die
Luft ist feucht und volll geheimer Schauer . Aehnlich künde¬
ten sie einst baS Erwachen der Natur , jetzt sind sie die Vor¬
boten des großen Sterbens . Der mächtige Weststurm brachte
gestern überraschend noch ein Gewitter mit . Blitz und Don¬
nerschlag schlugen aus zottigem Gewölk , weilten nicht lange
und trieben fernab im Sturm . Der rauschende , immer wie-

. der rauschende Regen hat unsere Nagold hoch anschwellen las-
' sen. Wenn es so fortgeht , ist bald mit einem Uebertreten des

Flusses zu rechnen . — Die üblichen Herbsterscheinungen sind
Heuer frühzeitig ausgetreten ; kurze Zeit noch und die Bäume
werden kahl stehen, und die Erde wird — wenn wir auch noch
auf einige milde Oktobertage hoffen — winterbereit sein.
Die wirtschaftliche Entwicklung des Handwerks im Sept -mber.

Die Handwerkskammer Reutlingen  teilt hierüber
mit : Für die Handiverkswirtschaft verlies auch der vergan¬
gene Monat im allgemeinen recht unbefriedigend . Ans den
meisten Verufszweigcn wird berichtet , daß der Absatz der Er¬
zeugnisse weiter zurückging und auch der Auftragseingang
schwächer wurde , so daß der Geschäftsumfang bei vielen Be¬
trieben allmählich ganz erheblich unter den normalen Stand
gesunken ist. Immer wieder mußten Arbeitskräfte entlasten,
z. T . die Arbeitszeit noch stärker eingeschränkt werden als
bisher . Die ungenügenden Beschäftigungsmöglichketten
zwangen manchen Handwerker sogar dazu , seinen Betrieb
zeitweise stillzulegcn . Kaum ein Geschäftszweig machte eine
Ausnahme von dieser ungünstigen Entwicklung . Die Auf¬
träge fielen meist stoßweise an und bestanden größtenteils
aus schnell auszuführenden Arbeiten . Besonders lähmend
wirkte sich die Minderung der Kaufkraft infolge der steigen¬
den Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit aus . Dazu kommt die
weitgehende Zurückhaltung der anderen Wirtschastskreise.
Die Unsicherheit der Verhältnisse führte dazu , daß man über¬
all den weiteren Verlauf abwartet und sich deshalb vorläufig
bei Anschaffungen und Bestellungen ans das Notwendigste
beschränkt . Unter diesen Umständen entwickelten sich auch
die Preisverhältniffe außerordentlich ungünstig . Die Geld¬
knappheit im Handwerk , die durch erhebliche Außenstände
und nicht zuletzt durch die enormen Aufwendungen für Steu¬
ern hervorgerufen ist, verschärfte sich im Bcrichtsmonat . Die
augenblicklichen Kreditverhältniste liegen auch für bas Hand¬
werk schwierig. Fremdes Geld ist nach wie vor sehr teuer
und zum Teil schwer zu beschaffen, da mindestens dreifache
Sicherheit gestellt werden muß . Die Zahl der erwerbslosen
Gehilfen hat sich infolge weiterer Entlastungen und Betriebs-
einschränkungen erhöht . Besonders im Baugewerbe , sowie in
den metall - und holzverarbeitenden Berufen . Im Bau¬
gewerbe ließ der Geschäftsgang erheblich nach. Die Neubau¬
tätigkeit war sehr ' gering und beschränkte sich hauptsächlich auf
den Wohnungsbau.

Christliche Blindenmisfio « im Orient.
Wer etwas weiß vom nahe « Orten », der weiß auch von

der Not der Blinden daselbst. Ihre Zahl ist erschreckend groß,
gibt es doch z. B . in Persien ein Dorf , in dem fast alle Ein¬
wohner blind sein sollen . Dabei wirb der Blinde im Orient
meist ansgcstoßen , sodaß er der Landstraße anheimsällt . In daS
Dunkel solchen Elends sucht die Christlich , Blindenmission
im Orient mit dem Licht des Evangeliums hineinzulenchten:
ihr Dienst ist besonders auch unter der mohammedanischen
Bevölkerung zu einer wirkungsvollen Tatpredigt geworden.
Von dem opfervollen Werk dieser Christi . Blindenmission
wird der Sekretär dieser Mission , A. von Bühler , selbst ein
Blinder , am Mittwoch abend in einem Lichtbildervortrag im
Saal des Vereinstzauses wertvolle Mitteilungen machen.
(Siehe Anzeige .)

Freie volkskirchliche Bereinigung.
Die wichtigste Aufgabe , die den Abgeordneten des evang.

Kirchenvolkes im Landeskirchentag in nächster Zeit bcvor-
steht, wird die Durchsichtderneuen Kirchenbücher
(Agende ) sein, nachdem die Vorarbeiten der hiefür eingesetz¬
ten Kommission für den ersten Teil , die K i r che n g e b e t e,
zu einem vorläufigen Abschluß gekommen sind. Die Orts¬
gruppe Calw der Freien volkskirchlichen Vereinigung wird
in diesem Winter ihre Vorträge den den zweiten Band des
Kirchenbuchs füllenden kirchlichen Handlungen : Taufe , Kon¬
firmation , Abendmahl , Trauung , Bestattung , ihrem Sinn
und ihrer Gestaltung widmen . In einem öffentlichen Vor¬
trag wird Dekan Dr . H a h n - Wcikersheim die grundlegende
Frage behandeln : In welchem Sinn halten wir Gottesdienst?
(S . Anzeigenteil ). Die anderen Vorträge werden im geschlos¬
senen Kreis stattfinden . Wer eine Einladung dazu wünscht,
ist gebeten , sich an den Vertrauensmann der Vereinigung,
Pfarrer Schülein  Bad Tcinach , zu wenden.

Einsührungskurs für W-rtschastslehre.
Wie bereits bckanntgegeben , findet im kommenden Win¬

ter an der G e w e r b e s chu l e Calw  erstmals ein Einstth-
rungskurs für Volkswirtschaftslehre  statt . An
19 Abenden des Winterhalbjahres sollen in jeweils zweistün¬
digen Kursen ansgewählte Kapitel von allgemeinem Inter¬
esse behandelt werden . Es wäre zu wünschen , daß ein größerer
Kreis der Einwohnerschaft diese günstige Fortbildungsgele-
genhcit wahrnimmt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Unter dem Einfluß des über der Nordsee liegenden De¬

pressionsgebietes ist für Mittwoch und Donnerstag wechselnd
bewölktes, zu vereinzelten Regenschauern geneigtes Wetter zu
erwarten.

SCB Stuttgart , 6. Okt . Auf dem Stuttgarter Rathaus
tagte der Vorstand des Tnrnausschustes der Denschen Tur-
ncrschaft , um sich mit den Vorarbeiten für bas 19-23 in Stutt¬
gart stattfindende Turnfest zu befassen. Mit Interesse konnten
die V rtrcter der Deutschen Tnrnerschaft die Mitteilung ent¬
gegennehmen , daß die Anlagen auf dem Wasen für eine Zu¬
schauerzahl von 189 090 und für eine Beteiligung von 78 999
aktiven Turnern gebaut werden . Das Stadion allein faßt
39 909 Menschen , 86 899 Stehplätze und 2309 Tribünenplätze.
Die gesamten Anlagen d ' hnen sich auf einer Fläche von 68
Hektar aus . Die Schwimmwettkämpfe der Turner müssen
tm 1299 Meter entfernten Untertürkheimer Stadion aus¬

getragen werden.
SCB . Stuttgart , 6. Okt . Der Staatspräsident hat den

Oberforstrat Dr . Dieterich bei der Forstdirektion seinem
Ansuchen entsprechend ans dem württ . Staatsdienst entlas¬
sen. — Oberrcgicrungsmedizinalrat Dr . Johann Fritz , Lei¬
ter der Versorgungskuranstalt Wildbad , wurde in gleicher
Eigenschaft zur Versorgungskuranstalt Wiesbaden versetzt.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,61
100 franz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,64

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 6. Okt . An der Börse herrscht« große Ge¬

schäftsunlust und die Kurse gingen , wenn auch mäßig , zurück.
Berliner Produktenbörse vom ö. Oktober.

Weizen märk . 226—228; Roggen märk . 149—180; Brau¬
gerste 192—213; Futtergerste 167—181; Hafer märk . 146 bis
189; Weizenmehl 27—38,23; Roggenmehl 23,99—27; Weizen¬
kleie 7,80—8; Roggenkleie 7,28—7,39; Viktoriaerbsen 39—34;
Peluschken 19—20,50; Ackerbohnen 17—18; Wicken 19—21;
Rapskuchen 9,89—19,10; Leinkuchen 16,29—16,69; Soyaschrot
13,30—13,80; Speisekartoffeln weiße 1,19—1,30; dto. rote 1,39
bis 1,59; dto. gelbfleischige 1,80—1,79; Fabrikkartoffeln 5 »s;
allgemeine Tendenz : matt.

Stuttgarter Landesprodnktenbörse vom 6. Oktober.
Ausländ . Weizen 39,80—32,59 (39—32); Weizen 24—26

(23,59- 26); Gerste 19—23 (19—23); Roggen 17—18 (17- 18);
Hafer 14F0—15,75 (15—16); Weizenmehl 42- ^ 2,59 (42 bis
42,59); Brotmehl 39- 39,50 (39—39,59) ; Kleie 6,25—6,75 (6,25
bis 6,75); Wiesenheu 5—6 (5- 6); Kleehen 6—6,59 (8—6,59);
Stroh 3—3,59 (3—3,59).

Obftpreis «.
Balingen : Mostobst 13—16 M . — Herrenberg : Mostäpfel

11.59—12.59, Mostbirnen 19—11 M . — Neuenstein : Wirt¬
schaftsäpfel 15, Tafeläpfel 19- 22, Tafelbirnen 18—29, Most¬
birnen 7.59- 8.59 M.

Schweinepreise.
Ellwangen : Milchschweine 17—27, Läufer 45 — Erbach:

Milchschweine15—30 — Saulgau : Ferkel 29—27 —
Nosenfeld: Milchschweine 19—22 — Kirchheim u. T.:
Milchschweine 24- W, Läufer 45—65 ^(.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ver-
kehrSkostenin Zuschlag kommen. Die Schrtstltg.

»
Tranbenüberslußin Italien.

In Rom wurde zur Erhöhung des WeinabsatzeS eine
Traubenschau abgehalten. Dabet wurden große Mengen von
Trauben auch kostenlos verteilt . Der Landwirtschaftsminister
wies in einer Ansprache auf die Krise hin, bi« der Weinbau
sowohl in Italien als auch tm Auslande burchmache. Der
Minister , der eine Herabsetzung der Anbaufläche für Wein¬
reben forberte, setzte sich für die Erhöhung des Traubenver¬
brauchs in Italien ein. Gleichzeitig wurde ein« Regierungs¬
verordnung veröffentlicht, wonach die Verwendung von
Weintrauben zur Erzeugung von Wein für den häuslichen
Gebrauch von allen Steuern befreit wird.

kaufen 8ie gut unä billig
bei

^ st.Ne!, kck
Laclstrakê Ir. 15.

Zum Markt in Calw
trifft am Mittwoch der auswahlreiche

35 Pfennig-Bazar
ein und verkauft zu enorm billigen Preisen.

Nur einige Beispiele:  1 Stück Schüssel
Email 35 »s, 1 Kehrschaufcl 35 -s. 1 Kleiderbürste
W 1 Deckelhaltcr 35 1 Seiher jcd. Art 35
1 Reibeisen 35 . 1 Wichsbürste 35 -s . 1 Kuchenblech
35 Außerdem noch viele andere Artikel 1 Stück
S5 Z und drei Teile »um Aussuchen nur 1

Verkaufe am Mittwoch
im Auftrag
2 Bettladen mit Bett-
Men. l Kasten und
1 Nähmaschine sowie
1nebr.Chaiselonguen»!
18 NN.

F . Hennefarth,
Polsierinöbellager

LgseMMr
Preiswert zu verkaufen.

Vorstadt 241

Neuei. Brauchte
Weiu- M Wusl-
§ af se r
in allen Größen empfiehlt

besten»

Friedrich Schab
Küferei.

Obiger tauscht auch Faß
Vermietet. gegen Speise-Kartonelu.

Einen

Ueberzieher schwarz
einige
Vurschen-Anzüge

für 14—16 sährige
2 Knaden-Mantelchen

hat zu verkaufen
G . Bacher , Schneidcrmstr.

Bischosstraße 12.
Ebendaselbst wird ein möbl.Zimmer

TtMbkll
zur Noslbereiluug

treffen nächster Tage ein.
Preis per Zentner Mk . IS .- .
Bestellungen erbeten.

Ll!»3mg.

WIW! MMk!
Wollt Ihr keine nassen Süße  haben,
dann traust gutekrä,t .QuatttS1sschuhwaren

Urrki1-.WW ' !l.Mkk!
st Größe 27- 4« bei

Hemm Fisch kr
v »»L.sbt ssiWWsi . Msir. IZ

Auf mehrseitiges Ver¬
langen bleibt das

BkllseNru-
WiugmgsgkjLW
bei Zimmermstr. Kirch-
Herr, Vadftraße solange
noch Bestellungen kommen

hier.

Ksrl Schweirer.
Selbsteiugemachte»

SüSttLMt
empfiehlt

Chr. Hagele
Verkaufe am Markttage

im Austrage

eiserne DeiilaLe
Han» Wurster,
Calw , Badslr . 8

Zwei bereits noch neue

M
Fässer

'/,elmrig und l eimrig we¬
gen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen.

2 . B . Rüger,
Kronengafte 9.

Mittwoch abend 8 Ahr,
im Saal des Vereins»
Hause» Bortrag  von
Herrn A. von Vühler

.Vimdeimissim
im Orikui"

mit Lichtbildern.
Jedermann ist herzlich

eingeladen I

Einen noch gut erhaltenen

hat zu verkaufen.
F . Nonnenmacher

empfehlen:
1 Liter-Dos«

SSlikli mülie
MlttllM

kr. lMmter vchNeizerkiise
vollsaftlg und grotzgrlocht, Pfund

Lmotreste das Beste war geboten werden kann
/- Schachtel

in verschiedenenMde»
empfiehlt
LofieBinder,Zwinger 41 angeräuchcrt

Schwarzer

HWhltlltl
garantiert rein 1 Pfund -Tafelzugelaufen. Abzuholen

innerhalb 8 Tagen gegen
Einrückungsgebuhr und
Futtergeld.

Ludwig - ahn, Altburg
SW TasellravSe»

RheinheMea WeWein« «
vom Faß Liter

und ö Prozent RabattFabrik-Reste
Waschsamt AK .LL
Mantelfutteri.go Mk.
Seidenpopelin
Hemden- und Sporlflunell
große Auswahl

Geschwister Stanger , Altburgerstraße 11.



Freie oolkskirchliche VereiniWg
OrisgriiKpe Calis.

Am Freitag , 10 . Oktober . ab « nds8Uhr,
spricht im -Badischen Ho f" Deka» Dr.  Hahn»
Weikersheim über das Thema:

,3a welche« Sia»
haltea wir Sotterdieaft?"

Jedermann ist freundlich eiugelade«.
Nach dem Vortrag frei « Au - sprach «.
Keine Bewirtung.
Um freiwillige Beitrüge zur Deckung der Saal¬

kosten wirb gebeten.

Würzbach , den 6. Okt. isso.

Todesanzeige

Allen Verwandten , Freunden und Be»
kannten zur Nachricht, daß heute morgen un¬
ser lieber Bruder und Schwager

Michael Bäuerle
im Alter von 75 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauemden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 8 Uhr.
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Segeuüder Wtrtschast Niethammer!
Unerhört billig« Snrzwar « , Nur einige Beispiel«:

^ " Pf«:; kvo gute Reißnägel. 100 StecknadelnGlask.). 400 Stecknadeln. 7o Nahnadeln. 24 Sicher-
heitsnadeln sStahl ), 80 Metallhosenknöpse, 12 Pa¬
tenthosenknöpfe. 5 Paket Haarnadeln . 8 Stück lein.
Zwirn , 8 Nadeleinfädler , 3 Schlüsselring«. 1 Ta¬
schenkamm. 1 Teeselher. 1 MuSkatretber.

Je 85 Pm .: 8 Meter Waschgummi, 2 Rollen je
300 Meter Maschinenfaden, 2 Rollen Handfaden 8
u. 12, je 100 Meter , 100 Meter Letnenzwirn , 3Schür¬
zenüb. je 2 Meter , 1 starker Fristerkamm, 0 Paar
gute Nestel, 1 große Haarspang. 2 Rollen Heftfaden,
6 Kn. Stopfgarn.

Je >5 Pfg. und verschiedene Preis«: 0 Stück
Kaffeelöffel. 1 gr . Stellspiegel, 2 prima Küchenmes¬
ser, 1 Rest I » Gummibänder 20 1 Federmeter,
pol. 80 -s, 1 Paar prima Gummi-Hosenträger 95 -s,
1 Rolle» 600 Meter , Maschinensaden sGchradin)
28 -f. 1 Nolle, 500 Meter , Maschinensaden Sfach
(Ackermann) 55 1 Ledergeldbemel für Damen
und Herren 80 <1.

In Geldbeuteln eine RiesenauSwahl zu billigen
Preisen . Achten Sie genau auf die rot ausgehängte
Fahne von Christian Maier , Stuttgart . Bude SO.
Bei Einkauf von Mk. 2.— erhalten Sie rin Geschenk.

.Gegenüber Wirtschaft Niethammer!
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Am Mittwoch.  den 8. Oktober bin ich wieder in Lalw,
Hotel Waldhorn , von g bi» 6 Uhr obend».
Geprüft 1912 von l) r. mell. K a p p , Berlin.

-j - OhneMeffer - ß-
ohne vlntmig , ohne Narb « , « hlrrterlasse « .

entferne für immer
fchmerrlik jede« «-7L
SKWMfeM 8W .VL^
Kopfschnppeu , Hühneraugen . Ferner erhalten

Traue Haare
wieder di« ursprüngliche Farbe durch Spezial -Präparat
unler Garantie . Ebenso wachsen Haare wieder, wo noch
Wurzeln vorhanden , durch meine feit LS Jahren bewähr¬
ten Mittel . Maria Lodener . WitweVo»o»ooM>Ao» WO irnir—- "
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Verkauf von Handarbeit
Wie schon mehrmals findet sich auch beim morgigen

Aräniermarkt in Calw am 8. Oktober die Württ.
Heimatnothilfe mit einem Stand ein. auf dem Er¬
zeugnisse ihrer in über 50 Gemeinden des Landes
eingerichteten Heimardeitsstellen für notleidend«,
ältere Frauen angeboren werden. Die aus bestem
Material sorgfältig ausgeführten handgearbeiteten
Häkel- und Strickwaren sind preiswert , dauerhaft
und praktisch, so daß jedem Käufer Gelegenheit
geboten ist, einem für di« Altersfürsorge bringend
notwendigen und bei der jetzigen Wirtschaftslage
nur mit Mühe aufrecht zu erhaltenden HIlsswerk
Unterstützung zu gewähren, ohne selbst Einbuße zu
erleiden.
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Sr»kerN»ffe»oerl««svol>Moi«»eii
de» weltbekannten Stand am Jahrmarkt in Calw

2 St . Cinsatzhemde« . statt Mk. 4 — nur ».50
S St . Ginfatzhemden . . . statt 4 50 nur ».—
» St . Elnfatzhemdea . . . statt5.50 nur 8.50
» St . Einsahhemdem . . . statt S.50 nur 1. —
» St . Sinfakhemdeu , Makko . statt 7^ 0 nur 5.—
8 St . Einsaghemdeu , 2sädig Makko,

statt 9.— nur S.—
» St . Einsatzhemde » , echt ägyptisch Makko

statt 11.— nur 7.—
8 St . Herrenhemden mit Doppelbrust

statt 7 — nur 4.80
» St . Herrenhemde « , Doppelbr. 2 f. Makko , gelb

statt 9.— nur 0 —
» St . Herrenhemde « , Doppelbr., 2f . Makko,

gelb, schwer . statt 11.— nur 7.—
8 St . -errennnterhof ., Makko . statt 4.50 nur 8.—
2 St . -errenunterhose « . wollgem.,

stalt 5.50 nur 8.80
8 St . Herrennnterhosen f. Wint . statt 7.50 nur 8.—
» St . Herrennnterhosen , 2säd. Makko.

statt 8 — »ur 8.—
8 St . Damenhemde « , Achselschluß und

Halbärmel . statt 6.50 nur 4.—
2 St . Damenhemden , 2f. Makko , statt 9.50 nur 6. —
1 Doste » Prinzeßkinderrökke . Stück nur —.70
1 großer Posten Schlnpfhosen

in allen Größen zu niedrigsten Preise«
1 Post. Damenschlnpfhose« in Seide plattiert,

2 Paar nur 8.80
Seiden-Prinzeßröcke . - - nur 2.50
Damenlchlnpfhosen für Winter 2 Paar nur 8.—
Mein Grundsatz ist und bleibt : Großer Umsatz, kleiner
Nutzen. Besichtigen Eie bitte, bevor Sie kaufen, den

allbekannten Stand Nr . 51.
Erkenntlich an der Firma

Eugen Lengerer.  Trikoifabrik . Tailfingen.
und der Nr . 81..
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